
v Gersdenjf

Zu dem
am 25. Sept. i782. Vormittags um ꝗ Uhr

anzuſtellenden

Fohaun Rudolph
von Gersdorfiſchen

Gedachtniß-Akt,
werden hierdurch

Alle Hohe Gonner und geneigte Freunde

unſrer Schule

ehrerbietigſt und gehorſamſt eingeladen

von rnEcA
BiBIAoJohann Hortzſchansky, poxickaviang

„Lehrer am Gymnaſio.

Gorlitz, den 24. Sept. 1782.

Ve. g Se J

Gedruckt bey Johann Friedrich Fickelſcher



2 e dgano outh cet
E—cuth ο. a ννν.4De.eeHe

WVſt irgends eine Provinz, deren Adel ſich bey Hofe, im Kriege,
m um das Vaterland, um Kirchen und Schulen verdient ae—S Lauſitzſchen Merkwürdigkeiten Carpzov
v macht hat, ſo iſt es gewiß unſre Oberlauſitz Ein Großer

in ſeinem Ehrentempel haben eine große Anzahl von ſolchen verdienten

Nannern mit gebuhrenden Ruhm geprieſen; und welch eine Menge
konnte noch hinzugethan werden! Es iſt vorietzo meine Abſicht nicht,
eine ſolche Nachleſe anzuſtellen; darzu wurde dieſe kleine Schrift nicht
zureichend ſeyn; ſondern ich will mich gegenwartig blos auf das zu
allen Zeiten beruhmte Geſchlecht derer von Gersdorf einſchranken
und nur Etwas von den Verdienſten dieſer von Geredorf um
die Kirchen und Schulen anfuhren.

Schon altere Zeiten wurden mir Stoff genug an die Hand ge
ben; allein da ich nur Etwas von dieſen Verdienſten anfuhren will,
ſo mache ich den Anfang von Frau Henrietten Catharinen geb.
von Frieſen, dritten Gemahlin Herrn Nikolaus Freyherrn von
Gersdorf, Landvoigts in der Oberlauſitz. Lange genug hatten die
armen Wenden in dieſer Provinz die H. Schrift in ihrer Sprache ent
behren muſſen. Jhre Lehrer trugen ihnen wohl das Wort GOttes
mundlich vor; allein theils uberſetzte ieder nach ſeiner Einſicht und

der gemeine Mann, welcher die Schriftſtellen bald ſo, bald anders
uberſetzen horte, hatte nichts, woran er ſich veſt halten konte; theils

war ihm die Gelegenheit benommen, ſelbſt in der Schrift zu forſchen
und ſich daraus zu erbauen. Welch eine Wohlthat war es daher
dieſem Volke, als erſtgedachte Frau Landvoigtin im Jahr 1693 zu
dem Druck des von Michael Frenzeln, Pfarrern zu Poſtwitz, ins
Wendiſche uberſetzten Briefes Pauli an die Romer und Galater und
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1703. zu dem Abdruck der Pſalmen Davids, deren Ueberſetzung M.
Paul Pratorius, Archidiak. zu Budißin, erſtgenannter Michael
Frenzel, und Michael Ratze, Diak. zu St. Michaelis in Budißin,
beſorgt hatten, die Koſten herſchoß und die Exemplarien in den wen
diſchen Kirchen und Schulen, wie auch unter das Armuth austheilen

ließ! Noch großer aber war die Wohlthat, als dieſes Volk 1706.
das ganze Neue Teſtament, von eben demſelben Michael Frenzel
in ſeine Sprache uberſetzt erhielt, welches gleichfalls auf Unkoſten die
ſer hohen Wohlthaterin zum Druck befordert und in iede wendiſche

Kirche ein Exemplar verehret wurde.

Eben ſo wohlthatig ließ ſich das Wohl der Wenden angelegen
ſeyn, Herr Chriſtoph Friedrich von Gersdorf, auf Kaupa,
Klur c. Kon Poln und Kurſachſ. Kammerherr, Vice-Oberhofrichter
zu Leipzig, Hof-Juſtitien-und Appellationsrath und gevollmachtigter
Abgeſandter bey der Reichsverſammlung in Regenſpurg. Es ſind
im Wendiſchen in eine Kirche oft viele Dorfer eingepfarrt, die weit
auseinander liegen und gleichwohl von einem Prediger ſollen beſorget
werden, welches ofters mit Zuſetzung der Krafte des Lehrers, ofters
auch mit Verſaumung der Kirchkinder verbunden iſt. Jn dieſem Falle
befand ſich das weitlauftige Kirchſpiel Klur, zu welchem auf 14 Dor
fer gehoren. Jn Betrachtung deſſen machte ſich obengenannter Herr
von Gersdorf allerdings um dieſe Gemeine ſehr verdient, da Er im
Jahr 1709. zu Stiftung des Diakonats bey daſiger Kirche 1ooo Rthl.
aus ſeinem Vermogen hergab und auf ſeine Koſten die Diakonatwoh
nung erbauen ließ.

J

Dem Beyſpiel ihrer Mama, der Frau Landvoigtin HenriettenCatharinen von Gersdorf folgte ruhmlich nach Dero junagſte Fraulein

Tochter, Henriette Sophie, Freyin von Gersdorf, auf Groß—
hennersdorf c. Außer der Kenntniß vieler Sprachen und Wiſſen
ſchaften ſchmuckte dieſe vortrefliche Dame eine ruhmwurdige Sorgfalt
um die Erziehung der Jugend und um die geiſt- und leibliche Verpfle
gung der Armen. Zu dieſem Zweck legte Sie ums Jahr 1723

2 oder



oder 1724. in Großhennersdorf ein Waiſenhaus an. Was es mit
demſelben im Jahr 1738. fur eine Bewandniß gehabt habe, will ich
mit den Worten des damaligen Jnſpectors dieſes Waiſenhauſes,
Herrn M. Kramſches, aus den Baumaartiſchen theol. Bedenken
1. Samml. S. 266 f. f. auszugsweiſe anfuhren. „t.) Die Anzahl
der alten unvermogenden, der Pflege und des Unterrichts bedurftigen
Leute, die in das Waiſenhaus aufgenommen werden, iſt auf 16 ge—
ſetzt. (Davon ihrer ietzo 10 vorhanden.) Dieſe werden in verſchiede-
ne Stuben eingetheilt, bekommen Holz und Brodt umſonſt, auch
wochentlich 3 gl. zur Beyhulfe. 2.) Die Anzahl der eigentlichen Wai—
ſenknaben iſt zz und 3 Ueberzahlige, davon die Zahl ietzo ganz voll
und druber iſt. 3.) Die Anzahl der Waiſenmagdgen iſt is und 2
Ueberzahlige, davon ihrer ietzo 10 vorhanden. 4 Dieſes Waiſen
haus hat noch die beſondere Anſtalt zum Anhange, daß eine gewiſſe
Anzahl, (ſo ietzo auf 12 geſetzt iſt) armer junger Edelleuthe aufge—
nommen und mit beſondrer Wohnung, Kleidung, Koſt und Jnſpe—
ction verſorgt werden, die Jnformation aber mit den andern gleich ge
nuſſen. 5.) Jn dieſem Hauſe iſt eine Knaben-und Magogenſchule,
iede beſonders eingerichtet. 6.) Zur Magdchenſchule iſt em aparter
verehlichter Praceptor nebſt einer beſondern Aufſeherin verordnet. 7.)
Die Knabenſchule wird wiederum in die deutſche und lateiniſche abge—
theilet: a.) Jn der deutſchen Schule ſoll die Jugend zuforderſt in
dem Grunde der Chriſtlichen Lehre und wahrem Weſen des Chriſten
thums unterrichtet und zugleich zu einer lebendigen Erkenntniß und
thatigen Ausubung deſſelben angeleitet, desgleichen im Leſen, Schrei—
ben und Rechnen nicht weniger der Hiſtorie und Geographie
unterwieſen werden b) Jn die lateiniſche Schule ſollen nur
diejenigen aus der Zahl der adeligen, burgerlichen und Bauern-Kin
der geſetzt werden, bey welchen eine gar beſondere Fahigkeit und
Begierde zu den eigentlichen Studien geſpuret wird. Dieſe ſollen
in dieſer Schule in litteris humanioribus ſo weit gebracht werden,
als zu nutzbarer Vorbereitung derſelben auf die Academie erfor—
dert werden kan. 8.) Jede Schule hat wiederum ihre beſondre Claſ

ſen
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ſen und Abtheilungen 9.) Zu gnuglicher Beſtreitung bey
der Schulen werden  geſchickte privat Jnformatores ordentlich inſtru

iret und ſalarwet. 10.) Dieſe Kinder werden in dieſem Hauſe
uber ihr ordentliches Fruhſtuck taglich zweymal geſpeiſet und mit noth
durftiger Kleidung, Waſche und Betten verſehen und unterhalten,
bis ſie geſchickt ſind, zu einer gewiſſen Berufsarbeit zu ſchreiten. 11.)
So ſind auch aus hieſigem Orte etliche 6o Kinder zum ordentlichen
Schulgehen in hieſiges Haus angewieſen; die guten Theils den Er
tratiſch darinnen genuſſen. 12.) Zur Beſtreitung der oeconomiſchen
Sachen des Waiſenhauſes iſt ein ordentlicher Oeconomus, nebſt da
zu gehorigem Geſinde angenommen, der wiederum ſeinen Vorgeſetz—
ten aus der Zahl der Praceptorum uber ſich hat. 13.) Die Direction
des Werkes hat und behalt die Herrſchaft des Ortes allezeit.  Die
ſe Nachricht verdiente um ſo mehr aufbehalten zu werden, da dieſe.
ſchone Anſtalt in folgenden Zeiten eingegangen iſt und man ſonſt nichts
Ausfuhrliches davon findet.

Vorzuglich waren die Verdienſte um die Kirche und Schule des
Herrn OberAmtehauptiuunne im Markarafthum Oberlauſitz, Herrn
Friedrich Caſpar Reichsgrafen von Gersdorf. Denn außer
dem, daß er ein hoher Beforderer des Abdrucks des wendiſchen Geſang

buchs vom Jahr 1741. geweſen und damit den Wenden einen reichen
Liederſchatz in die Hande gegeben hat; ließ er ſich ſonderlich das Schul
weſen bey den Wenden ſehr angelegen ſeyn. Weil namlich die in den
weit auseinander liegenden und dennoch zu einer Kirchfahrt gehorigen
Dorfern zerſtreute Jugend ſich des Unterrichts des eigentlichen Schul—
meiſters in dem Kirchdorfe nicht fuglich bedienen, oder wegen der groſ—
ſen Anzahl aus ſo vielen Dorfern zuſammen gekommener Kinder den—

ſelben nicht recht nutzen konte, ſo legte Er nicht allein zu Lippen,
Sahrichen und allen ſeinen ubrigen wendiſchen Gutern eigene Schu
len an, die er mit geſchickten Schulhaltern und dieſe mit anugſamen
Auskommen verſorgte; ſonderu er war auch auf ſolche Schulen be—
dacht, die Pflanzgarte waren, woraus mit der Zeit redliche, gelehrte
und gottesfurchtige Manner genommen und Kirchen und Schulen mit
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denſelben verſehen werden konnten. Ein ſolches Seminarium ward
zwiſchen 1736. und 1740. zu Klux angerichtet, deſſen Einrichtung
und Beſorgung der damalige Diakonus Johann Gottfried Kuhn
ubernahm. Jn dieſe Anſtalt wurden wendiſche Candidaten des Pre
digeramts berufen, welche die da herum wohnenden Herren Pfarrer,
auf Verlangen, mit Predigen vertraten, ſich des Schulweſens auf des
Herrn Grafens Dorfern annahmen, auch in dem Diakonathauſe zu
Klur ſelbſt junge Leute unterrichteten. Aus dieſem Kluriſchen Se
minario entſtanden die Anſtalten zu Teichnitz bey Budißin und zu
Uhyſt an der Spree. Die erſtere nahm mit dem Tode des Herrn
Stifters ein Ende; die leztere aber, woraus nach des Herrn Grafens
Albſterben das Padagogium zu Niesky errichtet worden, wird im Lau
ſitzſchen Magazin tli. Jahrgang S. 284 und 285. S. 300 bis 302.
und S. 351 bis 354. ausfuhrlich beſchrieben.

Aehnliche Verdienſte haben die von Gersdorf aus dem
Hauſe Meffersdorf, davon ich nur einiges um Beweis anfuhren
will Schon im Jahr 1686. ſetzte Herr Bigand von Gers—
dorf, der erſte dieſes Geſchlechts, der Meffersdorf beſeſſen hat, in
ſeinem den 25. Febr. errichteten Teſtamente, 200 Rthl. Capital aus,
wovon an Jntereſſen o Rthl. das Armuth, und 3 Rthl. die Kirche er
halt. Jhm folaten hernach mehrere aus dieſem Hauſe ruhmlich nach.
Als im Jahr 1720. der damalige Diakonus zu Meffersdorf M.
Gottlob Gerber eine Currentſchule daſelbſt errichtete, ſchenkte Frau
Chriſtigne Gottliebe von Fletcher, geb. von Gersdorf darzu
5o Rthl. wozu Dero Gemahl, Herr Hotrath Thomas von Flet
cher too Rthl. und deſſen Schweſter Frau Rahel Sophia von
Marſchall, geb. von Fletcher, gleichfalls roo Rthl. hinzuthaten.
Weil aber dieſe Currentſchule in Jahr 1729. eingieng, ſo werden die

Jnter

thal Meffersdorfiſchen Rirchfahrt gehörigen Schulen, theils in ſeiner
Nachricht von den Ratecheten im Queißkreiſe davon ausführlicher ge
handelt hat.



Jntereſſen von dieſem zuſammen geſchoſſenen Capital zum Schulgelde
fur arme Schuler angewendet. Eben dieſe Frau Hofrathin von
Fletcher geb. von Gersdorf widmete, als ſie das Guth Wiederau
verkaufte im Jahr 1726. den armen Schulkindern abermals 220
Rthl. Dieſer wohlthatig geſinnten Dame ahmte Dero Schweſter,
Fraulein Johanne Charlotte von Gersdorf mildthatig nach,
da Sie in ihrem 1727. den 7. Sept. errichteten Teſtamente fur die
daſigen armen Kinder ein Capital widmete, welches bey der 1729.
den 11. April geſchehenen Erbſonderung mit 267 Rthl. 29 ſgl. und
6 pf. ausfiel, von Dero Bruder aber dem Herrn General v. Gers
dorf, durch eine Zulage an 32 Rthl. 6 pf. auf zoo Rthl. vermehret
wurde. Von den davon gefalligen Zinſen genußt 13 Rthl. die Schu
le, die ubrigen 5 Rthl. erhalten etliche Schulkollegen vor ihre Be—
muhung bey der ſo genannten Paßionsſtunde. Sonderlich aber be
zeigte der 1749. als Konigl. Poln. und Churſachſ. General-Major
und Jnſpector der Cavallerie verſtorbene Perr Wolf Adolph von
Gersdorf ſem adles Herz. Denn außer der erſt erwahnten Zulage
an 32 Dithi. vermachte Er nicht uun  Rthl. Capital, ſo, daß 30
Rthl. Jntereſſen an die Armen, 25 Rthl. zum Beſten armer Schul—
kinder und 5 Rthl. dem Herrn Diakono ſollen ausgezahlet werden;
ſondern Er legte auch 1726. mit einem andern Capital von rooo Rthl.
den Grund zur Beſoldung eines Katecheten zu Meffersdorf, Und
wenn es der Platz erlaubte, wje viel Proben der Gutthatigkeit, ſon
derlich gegen arme Studirende, konnte ich anfuhren, wodurch der
ietzige Beſitzer von Meffersdorf, Herr Adolph Traugott von
Gersdorf, auf Ober-und Nieder-Rengersdorf c. ſein adel denken
des Herz beweiſet!

Doch ich wende mich zu der Abſicht, in welcher dieſe Blatter ge
ſchrieben worden ſind. Der morgende Tag, als der 25. Sept. iſt
dazu angeſetzt, das Andenken der Wohlthatigkeit zu erneuern, welche

Jhro Hochwohlgeb. weil. Frau Chriſtiane Luiſe
verw. Landeselteſtin von Gersdorf, geb. von Hohberg, ge—
gen unſer Gymnaſium und zwar ſowohl gegen Lehrende, als Lernende

bewieſen



bewieſen hat. Es werden bey dem deswegen angeſtellten Aktu, nebſt

mir, folgende 2 Stipendiaten ihre dankbaren Geſinnungen gegen dieſe
hohe Wohlthaterin, in kurzen Reden an den Tag legen, und zwar

wird
Johann Adolph Ferdinand von Ehrenſtein

von der Menſchenfreundſchaft und

Guſtav Adolph von Gersdorf
von der Unſterblichkeit nach dem Tode reden.

Alle Hohe Gonner und geneigte Freunde unſrer Schule
werden hierdurch ehrerbietigſt und ergebenſt erſucht, dieſe Feyerlichkeit

mit Dero ſchatzbaren Gegenwart zu beehren. Gorlitz, den 24.
Sept. 1782.
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